
Workshop das AK RelPol:  

Religiöse Pluralität in den 1920er und 1930er Jahren 

 
Termin: 1. + 2. Juli 2022 

Deadline für Papers (mit einseitigem Exposé): 27. 3. 2022 

Deadline für Teilnahme: 29. 5. 2022 

Ort: Stephansplatz 3/ 3. Stock, Wien / Österreich unter der geltenden Hygienevorgaben 
(Falls notwendig oder gewünscht ist eine hybride Tagung geplant.) 

Anmeldung und Nachfragen: Magistra A. Katzian (alexandra.katzian@kphvie.ac.at) 

 

Thematischer Schwerpunkt:  

Die 20er und 30er Jahre des vergangenen Jahrhunderts sind erneut in das Zentrum 
öffentlicher und akademischer Debatten geraten. Zum einen ist dies dem zyklischen Charakter 
zeitgenössischer Aufmerksamkeitsökonomien geschuldet, die Jubiläen zum Ausgangspunkt 
für Publikationen und Events nutzen (Wietschorke 2020; Cormack 2021). Zum anderen ist das 
Interesse an den 1920er und 1930er Jahren aber auch mit den grundsätzlichen sozio-
kulturellen Verwerfungen dieser Dekaden verbunden und der Idee, dass wir gegenwärtig mit 
ähnlichen Wandlungsprozessen konfrontiert sein könnten. 

Die aktuelle Religionsforschung hat diese Gedanken in den letztgenannten Jahren zu einer 
produktiven Forschungsagenda ausgebaut. Im deutschsprachigen Raum sind in den 
vergangenen Jahren eine Reihe von Projekten entstanden, welche sich mit Prozessen 
religiöser Pluralisierung unter den Bedingungen des sozio-kulturellen Wandels der 1920er und 
1930er Jahre beschäftigen. Und auch international gewinnt dieses Forschungsfeld immer 
stärker an Konturen (Lehman 2021; im Druck; Leeb/Schweighofer 2020; Blaschke/Großbölting 
2018; Klieber 2010; Csáky/Zeyringer 2001). 

Der Workshop greift diese Forschungsinitiativen auf und möchte sie für die 
religionswissenschaftliche Forschung weiter nutzbar machen.  

• Dabei legt er zum einen den Fokus auf die Frage der Entwicklung religiöser Vielfalt 
unter den Bedingungen forcierten politischen Wandels. Welchen Einfluss haben die 
vielfältigen politischen Veränderungen der 1920er und 1930er Jahre auf religiöse 
Weltbilder, Organisationen und Diskurse ausgeübt und welche Konsequenzen hatte 
dies für Pluralisierungsprozesse? 

• Zum anderen schlägt der Workshop – im Sinne der Diskussionskultur des AK RelPol – 
vor, den Analyserahmen über die Situation in Europa auszuweiten. Die Global History 
(Bayly 2018; Grümme/Jahnel/Platt et. al. 2022) macht deutlich, dass sich die 1920er in 
unterschiedlichsten sozio-kulturellen Kontexten durch dynamische 



Wandlungsprozesse ausgezeichnet haben. Sie zeigt aber auch auf wie unterschiedlich 
diese Prozesse gerahmt wurden. Welche Spezifika lassen sich hier herausarbeiten? 

Der DVRW-AK RelPol lädt alle Interessentinnen und Interessenten, die in diesem Feld arbeiten, 
dazu ein, im Rahmen des Workshops ein Paper zu präsentieren. Im Rahmen der Regelungen 
der DVRW ist es uns möglich, junge Forscherinnen und Forscher finanziell zu unterstützen. Bei 
breiterem Interesse besteht die Möglichkeit, die Beiträge zu publizieren. Außerdem versuchen 
die Organisator*innen weitere Ressourcen bereit zu stellen. 
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Workshop of the AK RelPol:  

Religious Plurality during the 1920s and 1930s 

 
Proposed date: July, 1st and 2nd 2022 

Deadline for papers (with one-pager): March, 27th 2022 

Deadline for registration: May, 29th 2022 

Location: Stephansplatz 3/ 3. Stock, Vienna / Austria (If need be, we are also preparing for an 
online meeting.) 

Applictions and Questions: Magistra A. Katzian (alexandra.katzian@kphvie.ac.at) 

 

Thematic focus:  

The 1920s and 1930s have once again become the focus of public and academic debates. On 
the one hand, this is certainly due to the cyclical nature of contemporary attention economies 
that use anniversaries as a starting point for publications and events (Wietschorke 2020; 
Cormack 2021). On the other hand, however, the interest in the 1920s and 1930s is also linked 
to the fundamental socio-cultural upheavals of those decades and the idea that we might be 
facing similar processes of change in present or near future times. 

Current research on Religion has developed the latter idea into a productive research agenda. 
In German-speaking countries, a number of projects have emerged in recent years that focus 
on processes of religious pluralization under the conditions of socio-cultural change in the 
1920s and 1930s. And internationally, this field of research is also gaining more and more 
contours (Lehman 2021; in print; Leeb/Schweighofer 2020; Blaschke/Großbölting 2018; 
Klieber 2010; Csáky/Zeyringer 2001). 

The workshop takes up these research initiatives and aims to make them more useful for 
research in religious studies: 

• On the one hand, it focuses on the question of the development of religious diversity 
under the conditions of forced political change. What influence did the manifold 
political changes of the 1920s and 1930s have on religious worldviews, organizations, 
and discourses, and what consequences did this have for pluralization processes? 

• Second, in keeping with the discussion culture of AK RelPol, the workshop proposes to 
expand the analytical framework beyond the situation in Europe. Global History (Bayly 
2018; Grümme/Jahnel/Platt et. al. 2022) makes clear that the 1920s and 1930s were 
characterized by dynamic processes of change in a wide variety of socio-cultural 
contexts. However, it also shows how differently these processes were framed. What 
specifics can be identified here? 



The DVRW-AK RelPol invites all interested parties working in this field to present a paper in 
the context of a workshop. Within the framework of the DVRW regulations, we are able to 
provide financial support for young researchers. In case of broader interest, there is the 
possibility to publish the papers. In addition, we are trying to obtain additional funds. 
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Religiöse Vielfalt in der Zwischenkriegszeit 

Workshop des DVRW-Arbeitskreises Religionen und Politik 

 

 

 

Tag 1 – 1. Juli 2022 
14:00-15:30 
 

PANEL 1 
Begrüßung und 
Einführung in das Thema 

Karsten Lehmann (KPH Wien/Krems): Einführung in das Thema 
 
Hannah Müller-Sommerfeld (Uni Leipzig): Religiöser 
Pluralismus - Religionsgeschichtliche Annäherungen 
 

15:30 – 16:00 Pause 
16:00-17:30 
 
 

PANEL 2 
Kirche und Politik in 
Österreich, Deutschland 
und Rumänien 

Dirk Schuster (Uni Wien): Deutschsprachige evangelische 
Kirchen auf dem Weg in die Diktaturen. Österreich, 
Deutschland und Rumänien im Vergleich. 
 
Atusa Stadler (Uni Salzburg): Österreichische Sozialdemokratie 
und Religion in den 1920-30er Jahren 
 

17:30 – 18:00 Pause 
18:00-19:30 
 

PANEL 3  
Transnationale 
Perspektiven auf Religion 
und Politik 

Michael Phillip Brunner (Uni Münster): Im Frieden auseinander 
gehen: (Inter)Religiöser Internationalismus, Pazifismus in der 
Zwischenkriegszeit und eine Weltkonferenz, die nie stattfand 
 
Ulf Plessentin (Berlin): Politik-Konzepte in der Mazdaznan-
Bewegung während der Zwischenkriegszeit 
 

20:00 Abendessen 
 

Tag 2 – 2. Juli 2022 
08:30-10:00 
 

PANEL 4 
Religion und Schule in 
Österreich 

Stefan Spevak (Uni Wien): Die Parallelklassen Aktion – Ein 
Schlaglicht auf konfessionelle Beziehungen im Jahr 1914 
 
Alexandra Katzian (Wien): Zur Rolle der römisch-katholischen 
Kirche in der österreichischen Schulpolitik der 
Zwischenkriegszeit 
 

10:00 – 10:30 Pause 
 



10:30-12:00 PANEL 5 
Reaktionen auf politische 
Umwälzung in 
Deutschland 

Thomas Auwaerter (Uni Bremen): Versuchsschulreligions-
unterricht 
 
Thomas Schulte-Unberg (Uni Wien): Aus der Praxis der Vielfalt. 
Die „Review of Politics“ (gegründet 1939) und ihre 
Mitwirkenden  
 

12:00 – 12:30 Pause 
12:30 – 14:00 PANEL 6 

Religiöse Vielfalt in 
Österreich und 
Südkauksasus 

Ansgar Jödicke (Uni Fribourg): Religiöser Pluralismus im 
Südkaukasus. 1917-1921 
 
Karsten Lehmann (KPH Wien/Krems): Individuelle Formen 
religiöser Vielfalt im Wien der Zwischenkriegszeit 
 

 

  



Übersicht der Exposés: 

Thomas Auwaerter (Uni Bremen): Versuchsschulreligionsunterricht. Religionsexperimente in 
Bremer Versuchsschulen der 1920er und 30er Jahre 

Nach 1918 wurde in Deutschland eine grundsätzliche Neubestimmung des Verhältnisses von Staat und 
Kirchen erforderlich. Dieser Umstand machte sich in Form eines tiefgreifenden Verfassungskonfliktes 
bemerkbar. Insbesondere zwischen 1919-1921 versuchten Bremer Reformpädagogen, liberale und linke 
Politiker im Lehrplan der Bremer Schulen neue Formen des Religionsunterrichts zu etablieren, die in 
alleiniger Verantwortung des Staates auf wissenschaftlicher Basis ohne Einflussnahme der Kirchen und 
der theologischen Fakultäten gestaltet werden sollten. Bremen wurde dabei eine Vorreiterrolle in 
Deutschland zugedacht. 

Michael Phillip Brunner (Uni Münster): Im Frieden auseinander gehen: (Inter)Religiöser 
Internationalismus, Pazifismus in der Zwischenkriegszeit und eine Weltkonferenz, die nie 
stattfand 

Das Paper beschäftigt sich mit den Aktivitäten der World Conference for International Peace through 
Religion, einer interreligiösen Friedensorganisation, initiiert von der durch Andrew Carnegie finanzierten 
Church Peace Union (CPU), die bislang wenig wissenschaftliche Beachtung fand. Die Organisation mit 
weitreichenden Netzwerken auf allen Kontinenten und verschiedenen nationalen (Sub-)Komitees hatte 
ihre erste Sitzung mit 191 Delegierten, die elf verschiedene religiöse Traditionen repräsentierten, 1928 
in Genf. Zahlreiche weitere Treffen und Aktivitäten folgten in den 1920er- und - 30er-Jahren, bis die 
Bewegung am Vorabend des 2. Weltkriegs ein Ende fand. 

Ansgar Jödicke (Uni Fribourg): Religiöser Pluralismus im Südkaukasus. 1917-1921 

Nach der Russischen Revolution 1917 bildeten sich im Südkaukasus für wenige Jahre unabhängige 
Staaten, die den Revolutionsgeist der Zeit aufgriffen und ein demokratisches Programm umzusetzen 
suchten. Die Religionspolitik war pluralistisch – blieb aber in mancherlei Hinsicht Stückwerk. Der Beitrag 
greift einige der verworrenen Entwicklungen dieser Zeit auf und analysiert sie im Rahmen der frühen 
Versuche einer demokratisch-liberalen Religionspolitik. 

Alexandra Katzian (Wien): Zur Rolle der römisch-katholischen Kirche in der österreichischen 
Schulpolitik der Zwischenkriegszeit 

In Österreich wurde das Handeln der römisch-katholischen Kirche sowie aller anderen 
Glaubensgemeinschaften vom Handeln des Staates kraft staatlicher Gesetze getrennt. In der Zeit von 
1781 bis 1919 wurde die Religionsfreiheit immer mehr umgesetzt und es kam zu einer Anerkennung 
mehrerer Glaubensgemeinschaften in Österreich. Die römisch-katholische Kirche nimmt in Österreich 
eine Art Vormachtstellung ein, da sie de-facto als Staatsreligion, wenn auch ohne Verankerung in der 
Verfassung, gesehen werden darf. 

Karsten Lehmann (KPH Wien/Krems): Individuelle Formen religiöser Vielfalt im Wien der 
Zwischenkriegszeit 

Religiöse Vielfalt wird in der Forschung immer wieder als ein vergleichsweise rezentes Phänomen der 
1960er und 1970er Jahre dargestellt. Erst in der vergangenen Dekade haben sich Studien systematisch 
mit der historischen Genese von religiöser Vielfalt auseinandergesetzt. In diesem Zusammenhang 
beschäftigt sich der Beitrag mit individuellen religiösen Selbstbeschreibungen von Zeitzeuginnen und 
Zeitzeugen, die in der Zwischenkriegszeit (1918-1939) in Wien zur Schule gegangen sind. Es wird 
dahingehend argumentiert, dass religiöse Vielfalt auf der Mikro-Ebene nicht erst ein Phänomen der 
vergangenen Dekaden ist, sondern durchaus auf eine längere Tradition zurückblickt. 



Hannah Müller-Sommerfeld (Uni Leipzig): Religiöser Pluralismus – Religionsge-
schichtliche Annäherungen 

Erläuterung einiger religionssystematische Überlegungen zum Themenbereich "Religiöser Pluralismus" 
bieten sowie andererseits eine konkrete (religionsdemographische) Bestandsaufnahme zum Nahen 
Osten, Europa und den USA seit dem bewegten langen 19. Jahrhundert. Diese können einen historisch 
fundierten, systematischen Rahmen für die weiteren Diskussionen der Workshops liefern. 

Ulf Plessentin (Berlin): Politik-Konzepte in der Mazdaznan-Bewegung während der 
Zwischenkriegszeit 

In diesem explorativen Vortrag sollen die politischen Einstellungen der Mazdaznan-Bewegung 
untersucht werden. Die synkretistische Mazdaznan-Bewegung war in den ersten Jahrzehnten des 20. Jh. 
aktiv und kombinierte verschiedene religiösen Ideen und Praktiken: Zoroastrische und theosophische 
Ideen trafen auf hinduistisch-tantrische Praktiken, aber auch christliche Elemente. Welche Vorstellung 
von Politik, Staat und Gesellschaft wurden in dieser Bewegung postuliert? Wie wurden diese an Quellen 
aus dem zoroastrischen, hinduistischen und christlichen Kontext zurückgebunden? Wie positionierten 
sich die Anhänger:innen? 

Thomas Schulte-Unberg (Uni Wien): Aus der Praxis der Vielfalt. Die „Review of Politics“ 
(gegründet 1939) und ihre Mitwirkenden  

Die bis heute bestehende Zeitschrift „Review of Politics“ wurde Ende der 1930er Jahre von einem 
Emigranten aus Nazideutschland, dem Publizisten und Politikwissenschaftler Waldemar Gurian (1902-
1954) an der University of Notre Dame (South Bend, IN, USA) gegründet. Quellengrundlage für den 
Beitrag sind neben der Zeitschrift selbst u.a. der redaktionelle Schriftverkehr und der Briefwechsel 
Gurians mit Maritain im Archiv der University of Notre Dame, weiter Quellen aus dem Archiv der 
University of Chicago (IL, USA) und der Catholic University (Washington, D.C.).  

Dirk Schuster (Uni Wien): Deutschsprachige evangelische Kirchen auf dem Weg in die 
Diktaturen. Österreich, Deutschland und Rumänien im Vergleich 

Der Vortrag skizziert zunächst die politischen, religiös-institutionellen und gesellschaftlichen 
Ausgangssituationen in allen drei Ländern. Anschließend werden die jeweiligen Haltungen der 
evangelischen Kirchen zu den diktatorischen Systemen dargestellt. Der Abschluss des Vortrages bildet 
der Versuch eines Vergleichs zwischen den drei Ländern, wie die sich verändernden politischen 
Verhältnisse in den Diskursen der jeweiligen evangelischen Landeskirchen widerspiegeln und wie und 
warum die Kirchen versucht haben, aktiv politische Veränderungen zugunsten diktatorischen Systemen 
voranzutreiben 

Stefan Spevak (Uni Wien): Die Parallelklassen Aktion – Ein Schlaglicht auf konfessionelle 
Beziehungen im Jahr 1914 

Eine politische Handlung, die im Kontext Dolluß/Schuschnigg-Regime und Antisemitismus in der 
wissenschaftlichen Literatur immer wieder thematisiert wird, ist der Parallelklassen-Erlass des 
Bundesministeriums für Unterricht vom 4. Juli 1934.  Demnach sollten in Mittelschulen bei der Teilung 
von Schülern bzw. Schülerinnen in mehrere Parallelzüge alle nichtkatholischen Schüler in einer Klasse 
zusammengeführt und nicht mehr auf zwei oder alle Parallelzüge aufgeteilt sein. Als Begründung dafür 
nannte der Erlass „schulpraktische Erwägungen“. Mit der formalen Begründung eines höheren 
praktischen Nutzens in der Organisation von Religionsstunden erfolgte eine Separierung von 
katholischen Schülern und Schülerinnen von den übrigen Konfessionen. 



Atusa Stadler (Uni Salzburg): Österreichische Sozialdemokratie und Religion in den 1920-30er 
Jahren 

Als zentralen Gegenstand behandelt der Vortrag die Frage nach den Ursachen des spannungsgeladenen 
Verhältnisses zwischen der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei (SDAP) und der Katholischen Kirche in 
den 1920er und 1930er Jahren. Ergo wird der Fokus der Beobachtungen nahezu ausschließlich auf das 
Trennende vor dem Verbindenden gelegt, da das primäre Ziel dieses Beitrags der Versuch einer in der 
Zwischenkriegszeit verorteten Faktorensuche für den damals konfliktreichen Gegensatz dieser beiden 
Akteurinnen, deren aufeinander bezogene Haltung beziehungsweise jener der Sozialdemokratischen 
Partei Österreichs und der Katholischen Kirche sich bis heute mehr durch Distanz denn durch Nähe 
auszeichnet. 


